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Vorwort
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Liebe Interessierte

Das Aareufer ist für viele Aarauerinnen und Aarauer ein wichtiges Naherholungsgebiet sowie ein beliebter Treffpunkt. Das Aareufer soll zwischen der 
Kettenbrücke und der Alten Stadtgärtnerei und darüber hinaus entlang des Philosophenwegs bis zum Rüchligwehr aufgewertet werden. Es geht dabei um 
den Verkehr, aber insbesondere auch darum, wie der Freiraum aussehen wird und was man am Aareufer Süd zukünftig machen kann.

Der Stadt ist es ein wichtiges Anliegen, die Bedürfnisse der Bevölkerung möglichst umfangreich in der Entwicklung zu berücksichtigen. Dafür wurde 
während zwei Monaten im Sommer 2024 eine Online-Umfrage durchgeführt, die auf ein grosses Interesse gestossen ist: Knapp über 500 Personen haben 
an der Umfrage teilgenommen, wofür wir uns herzlich bedanken. 

Es freut uns, dass auch Sie Interesse an dieser Umfrage und ihren Ergebnissen haben. 

Auf den folgenden Seiten können Sie sich genauer informieren, welche Resultate die Umfrage hervorgebracht hat. Die Auswertung wurde vom 
Planungsunternehmen Kontextplan erstellt, das die Umfrage begleitet hat. Im blau markierten Text sehen Sie jeweils Schlussfolgerungen, welche für die 
weitere Planung gezogen werden. 

Gerne weisen wir Sie auf die Informationsveranstaltung zu den Partizipations- und Planungsergebnissen am 25. Februar 2025 um 18 Uhr im Careum an 
der Mühlemattstrasse 42, 5000 Aarau hin, an der aufgezeigt wird, wie die Resultate der Partizipation in der Planung Berücksichtigung gefunden haben. 
Sie sind herzlich eingeladen! 

Mehr Informationen zum Projekt erhalten Sie unter www.aarau.ch/aareufer-sued. Für eine Anmeldung zum Anlass unter 
https://de.surveymonkey.com/r/anmeldung_forum sind wir Ihnen dankbar.

Mit freundlichen Grüssen

Werner Schib
Vize-Stadtpräsident



Die Umfrage
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 Durchführung der Umfrage: Juni/Juli 2024

 Anzahl Fragen: 25

 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Umfrage: 507

 60% der Befragten haben in der ersten Woche der Durchführung der 
Befragung teilgenommen (siehe Grafik).

 Durchschnittliche Beantwortungszeit: 13 Minuten

Abb.: Anzahl Beantwortungen in den einzelnen Wochen der Befragung



Die Teilnehmenden
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Die Befragten sind durchschnittlich 40 Jahre alt. Die untere Grafik zeigt 
die Altersverteilung.

48% der Befragten sind weiblich, 50% männlich, 2% anderes.

Die nebenstehende Karte zeigt die grobe Verortung der Wohnorte der 
Befragten, wobei diese mit den Feldern unter der Karte auch angeben 
konnten «an einem anderen Ort in Aarau» (links) oder «ausserhalb von 
Aarau» (rechts) zu leben. 
Es zeigt sich eine gewisse Ballung der Teilnehmenden in der Nähe des 
Perimeters, wobei diese Ballung eher schwach ausfällt und generell
Personen quer über das gesamte Stadtgebiet teilgenommen haben. 

Abb. links: Alter der Teilnehmer im Verhältnis zur Gesamtteilnehmendenzahl in %  
Abb. oben: Grobe Verortung der Wohnorte der Teilnehmer im Stadtgebiet



Was den Befragten am Aareufer Süd gut und nicht gut gefällt…
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Die Befragten konnten drei freie Nennungen machen, was ihnen am 
Aareufer Süd gut gefällt. Die folgenden Punkte wurden dabei in 
absteigender Reihenfolge am häufigsten genannt:  

 Schwanbar

 Natur / schöne, alte Bäume / Begrünung

 Die Nähe zum Wasser / Qualität der Aare

 Wiese

 Sitzmöglichkeiten

 Bademöglichkeiten

 Spazierweg / Promenade / Fussweg / Wanderweg

 Stadtgärtnerei

Ebenso konnten die Befragten drei freie Nennungen machen, was ihnen 
am Aareufer Süd nicht gefällt. Die folgenden Punkte wurden dabei in 
absteigender Reihenfolge am häufigsten genannt, wobei die ersten 
beiden die «einsamen Spitzenreiter» sind:

 Lärm / starker Verkehr

 zu wenig Platz / Fuss- und Veloweg nicht gross genug / 
Fussweg zu schmal / schnelle Fahrräder / Fussgängergruppen / 
Mischverkehr Fuss-Velo

 schlechter Zugang zum Wasser / wenig Bademöglichkeiten

 Parkplätze

 zu wenig Angebote / zu wenig Gastgewerbe

 Abfall / Littering

 Fehlendes WC

 wenig Sitzgelegenheiten

 teilweise verwachsen / Aare teils nicht sichtbar / keine schöne 
Ufergestaltung

 Schwanbar zeitlich zu kurz 

 zu viele Leute / mehr Party als Erholung



Was machen Sie am Aareufer Süd?
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Fast 90% der Befragten gehen in die Schwanbar. Die Schwanbar hat eine 
sehr hohe Bedeutung für diesen Abschnitt des Aareufers. Sie bildet ein 
wesentliches Identifikationsmerkmal.

 Schwanbar erhalten und um Infrastrukturen ergänzen (Strom, 
Wasser, Sanitäreinrichtungen..)

 Ergänzung der bereits heute geschätzten Aufenthaltsqualitäten der 
Schwanbar.

Knapp die Hälfte der Befragten besucht die Alte Stadtgärtnerei.

 Erhalt der Alten Stadtgärtnerei
 Eine Anreicherung der Alten Stadtgärtnerei mit weiteren 

Nutzungsmöglichkeiten könnte die Identifikation mit dem Ort weiter 
stärken. 

Immerhin etwas mehr als die Hälfte der Befragten sucht das Aareufer
auf, um Ruhe und die Natur zu geniessen. 

 Mit ruhigen Aufenthaltsräumen und einer Aufwertung der Natur 
kann diese Qualität (die sicherlich auch von vielen Nicht-
Teilnehmenden / Nicht-Schwanbar-Besuchenden geschätzt wird) 
weiter ausgebaut werden. 

Dass dieser Abschnitt des Aareufers ein Ort zum Spazierengehen und 
auch zum Velofahren ist, ist unbestritten. 

 Die Qualitäten für Fussgängerinnen und Fussgänger sowie
Velofahrende sind zu erhalten, weiter zu verbessern und Konflikte 
zu reduzieren.

Abb.: Aktivitäten am Aareufer Süd in % im Verhältnis zu den gesamthaft befragten 
Personen



Wie oft sind Sie im Durchschnitt ungefähr am Aareufer Süd?
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Mit der hohen Bedeutung der Schwanbar, dem Treffen von Freunden 
und dem Genuss von Ruhe und Natur war zu erwarten, dass die 
beliebteste Jahreszeit zum Besuch des Abschnitts des Aareufers der 
Sommer ist, was sich deutlich bestätigt: 48% der Befragten suchen den 
Ort im Sommer wöchentlich auf, weitere 43% sogar täglich. Auch im 
Frühling und Herbst suchen immerhin rund zwei Drittel der Befragten 
den Ort wöchentlich oder etwas seltener täglich auf. Im Winter sind dies 
nur 45%. 

Im Sommer weist der Abschnitt des Aareufers damit eine hohe 
Anziehungskraft aus, im Winter ist sie ausbaufähig. 

 Im Winter fehlen Nutzungsmöglichkeiten im Vergleich zu den 
übrigen Jahreszeiten. Eine Prüfung auf Ergänzung entsprechender 
Angebote soll in der weiteren Projektbearbeitung einbezogen 
werden.

Abb.: Nutzung des Aareufer Süd je Jahreszeit in % im Verhältnis zu den gesamthaft    
befragten Personen



Wie lange halten Sie sich normalerweise am Aareufer Süd auf?
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Auffallend ist, dass die allermeisten Befragten den Abschnitt des 
Aareufers für sehr unterschiedlich lange Aufenthalte aufsuchen, sprich 
ein und dieselbe Person manchmal hier nur durchläuft, manchmal ein 
paar Minuten bleibt, manchmal aber auch mehrere Stunden.

Erfreulich ist, dass der Grossteil der Befragten auch ab und zu mehr als 
eine Stunde an dem Abschnitt des Aareufers bleibt (nur 14% der 
Befragten bleiben nie mehr als eine Stunde). Dabei ist aber zu 
berücksichtigen, dass dies auch dem hohen Anteil der 
Schwanbarbesuchenden unter den Befragten entspricht. 

 Die Umfrage kann nicht beantworten, ob auch andere 
Aufenthaltsqualitäten oder Nutzungsmöglichkeiten zu einem 
mehrstündigen Aufenthalt bewegen. Es ist anzunehmen, dass das
heute nur bedingt der Fall ist und eine weitere Anreicherung der 
Freiraumplanung mit zusätzlichen Elementen für längere 
Aufenthaltsdauern angestrebt werden sollte. Wichtig ist aber 
gleichzeitig, dass der Ort auch für diejenigen gut funktioniert und 
ansprechend ausgestaltet ist, die ihn zu Fuss oder mit dem Velo nur 
passieren, ohne sich auch dort aufhalten zu wollen. 

Grafisch nicht dargestellt: Für den alten Philosophenweg im Abschnitt 
zwischen der Alten Stadtgärtnerei und dem Rüchligwehr gilt, dass er im 
Schwerpunkt als Verkehrsraum genutzt wird. Nur 19% der Befragten 
geben an, sich dort gerne aufzuhalten, jeweils 60% der Befragten fahren 
dort mit dem Velo durch oder laufen zu Fuss, ohne sich aufzuhalten. 
Und 15% der Befragten sind dort nur ganz selten oder nie.

 Für den alten Philosophenweg können punktuelle, unkomplizierte 
Aufenthaltsmöglichkeiten einen Mehrwert erzeugen.

kommt oft vor kommt nie vorkommt manchmal vor

Abb.: Aufenthaltsdauer am Aareufer Süd in % im Verhältnis zu den gesamthaft    
befragten Personen



Mit welchem Verkehrsmittel kommen Sie ans Aareufer Süd?
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Die Befragten suchen das Aareufer Süd zum absoluten Grossteil als 
Langsamverkehrsteilnehmer, also zu Fuss oder mit dem Velo auf. Nur 
3% kommen nie zu Fuss und nur 16% nie mit dem Velo. Bei 
Velofahrenden ist zu berücksichtigen, dass auch das E-Bike eine Rolle 
spielt, mit dem 28% der Befragten oft ans Aareufer Süd kommen. 

 Die gute Anbindung ans Fusswegenetz und ans Velowegenetz über 
die Grenzen des Planungsperimeters hinaus sind entsprechend von 
ebenso hoher Wichtigkeit, wie die attraktive Ausgestaltung von Fuss-
und Veloweg auf dem Perimeter selbst. 

 Die Verfügbarkeit von Veloabstellmöglichkeiten, ev. inklusive 
Ladestationen für E-Bikes ist wichtiger Bestandteil einer attraktiven 
Veloanbindung. 

Mit dem Auto kommen 10% der Befragten oft ans Aareufer Süd, 14% 
selten, 76% hingegen nie. Die Bedeutung nahegelegener Parkplätze ist 
damit nicht bei null, aber doch untergeordnet. 

 Eine wesentliche Steigerung der freiräumlichen Qualitäten kann 
durch Aufheben des Mühlemattparkplatzes erreicht werden.

 Der Bedarf notwendiger Parkplätze (vor allem für mobilitäts-
eingeschränkte Menschen) muss berücksichtigt werden.

Erstaunlich selten wird der Bus als Verkehrsmittel zum Besuch des 
Aareufers Süd genutzt. 

 Die Errichtung einer zusätzlichen Bushaltestelle würde die Nutzung 
des öffentlichen Verkehrs für einen Besuch des Aareufers
verbessern. 

Abb.: Anreiseart (genutztes Fortbewegungsmittel) zum Aareufer Süd in % im 
Verhältnis zu den gesamthaft befragten Personen



Wo stellen Sie Ihr Velo oder E-Bike bevorzugt ab?
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48% der Befragten sagen, dass die aktuellen 
Abstellmöglichkeiten für Velos und E-Bikes ausreichen, die 
restlichen 52% der Befragten geben an, dass zukünftige 
Abstellmöglichkeiten geschaffen werden sollten.  

Eher selten (in weniger als 10% der Fälle) wird das Velo am Rand 
oder etwas ausserhalb des Perimeters abgestellt und dann mit 
einem Spaziergang verbunden. Bevorzugt fährt man mit dem 
Velo direkt zum Zielort und stellt es «irgendwo» dort ab. Mit 
Abstand am häufigsten ist dies die grosse Wiese mit dem Aarau-
Schriftzug, was mit dem Standort der Schwanbar korreliert. Eine 
deutlich kleinere Ballung der Nennungen findet sich bei der 
Alten Stadtgärtnerei. 

 Veloabstellmöglichkeiten sollten zukünftig möglichst gut 
verteilt und direkt an wichtigen Nutzungen wie z.B. 
Schwanbar und Alter Stadtgärtnerei angeboten werden.

Abb.: heutige Abstellorte des eigenen Velos am Aareufer Süd unter den Befragten



Zusätzliche Bushaltestelle und Abbau Parkplätze
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Zusätzliche Bushaltestelle

Es wurde den Befragten beschrieben, dass derzeit geprüft wird, 
ob die Busführung in der Altstadt von Aarau angepasst werden 
und dadurch eine Bushaltestelle an der Mühlemattstrasse 
realisiert werden könnte. Sie wurden um ihre Meinung gefragt, 
wie sie diese Idee finden. 488 Personen haben die Frage 
beantwortet.

70% der Befragten finden die Idee einer Bushaltestelle an der 
Mühlemattstrasse gut, wobei 40% auswählten, dass die 
Bushaltestelle bei der Schwanbar realisiert werden sollte und 
30%, dass bei der Kettenbrücke der geeignete Ort sei. 14% 
sehen eine Bushaltestelle als überflüssig an, die restlichen 16% 
haben keine Meinung diesbezüglich. 

Abbau Parkplätze

Es wurde den Befragten beschrieben, dass die Planung vorsieht, 
den Parkplatz Mühlematt zugunsten einer Erweiterung des 
Freiraums / des Parks aufzuheben. Sie wurden um ihre Meinung 
gefragt, wie sie diese Idee finden. 484 Personen haben die 
Frage beantwortet.

80% der Befragten kreuzten an «gut Idee, es gibt in der 
Umgebung genügend Parkplätze», die anderen 20% kreuzten an 
«schlechte Idee, der Parkplatz sollte erhalten bleiben. Diese 20% 
wurden darum gebeten, den Grund für ihre Antwort zu nennen. 

Häufig wird genannt, dass insbesondere an schönen Tagen zu 
wenig Parkplätze bestünden (für die Schwanbar, aber auch für 
Altstadtbesuche), dass es bereits jetzt ganz allgemein zu wenig 
Parkplätze gäbe und bereits heute Bedarf bestehe (der Parkplatz 
sei immer besetzt). Zudem wird teils auf die Notwendigkeit von 
Parkplätzen für mobilitätseingeschränkte Personen hingewiesen 
oder dass sich dieser Ort direkt an der lärmigen Strasse nicht 
für die Erweiterung des Parks eigne, also auch ein Parkplatz 
bestehen bleiben könne.

 Tendenziell befürworten die Befragungsergebnisse die 
Errichtung einer Bushaltestelle und den Abbau der 
Parkplätze zugunsten einer Erweiterung des Parks. 

 Die Rückmeldungen lassen darauf schliessen, dass 
Befürworter des Parkplatzerhalts diesen nicht primär für den 
Besuch des Aareufers nutzen, sondern auch zahlreich für 
einen Besuch von südlich an die Mühlemattstrasse 
angrenzenden Nutzungen oder einen Besuch der Altstadt. 

 Berücksichtigung einer zusätzlichen Bushaltestelle in einer 
langfristigen Perspektive.

 Prüfen der wirklich notwendigen Parkplätze und deren 
Anforderungen in Bezug auf Nutzende und vorhandene 
Nutzungen.



Für welche Altersgruppen soll das Aareufer an Attraktivität gewinnen?
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Als «Kernzielgruppe» werden unter den Befragten junge 
Erwachsene im Alter von 18 bis 40 Jahren und mittlere 
Erwachsene im Alter von 40 bis 65 Jahren gesehen. Bei beiden 
Gruppen stimmen jeweils rund 90% der Befragten eher oder voll 
und ganz zu, dass für diese Altersgruppen eine 
Attraktivitätssteigerung erfolgen soll. Für ältere Erwachsene 
über 65 Jahren gilt dies etwas weniger, wobei auch hier die 
Zustimmung noch sehr gross ist.

Etwas zurückhaltender sind die Befragten hinsichtlich einer 
Attraktivitätssteigerung des Aareufers Süd für Kinder und 
insbesondere für Jugendliche. Eine Attraktivitätssteigerung für 
Kinder lehnen knapp 18% der Befragten ab und weitere 12% sind 
unentschlossen, eine Attraktivitätssteigerung für Jugendliche 
lehnen über 21% der Befragten ab und weitere 14% sind 
unentschlossen. 

 Auch wenn damit immer noch ein Grossteil der Befragten 
auch für Kinder und Jugendliche eine Attraktivitäts-
steigerung des Aareufers Süd begrüssen würde, sollte in der 
Planung priorisiert geprüft werden, ob dieser Teil des 
Aareufers, respektive seine Nutzungsmöglichkeiten nicht im 
Schwerpunkt auf Erwachsene ausgerichtet sein sollten.

stimme voll zu stimme eher zu bin unentschlossen

stimme eher zu stimme voll und ganz zu

Abb.: Zu berücksichtigende Kernzielgruppen nach Alter des Aareufer Süd 
in % aus Sicht der gesamthaft befragten Personen



Angestrebte Freiraumqualitäten
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Den Teilnehmenden der Umfrage wurde beschrieben, dass der 
Freiraum des Aareufers Süd attraktiver werden soll, wobei an drei 
übergeordnete Themen gedacht wird: 

Aktiv genutzter Aussenraum (baden, spielen usw.), 
Beschaulichkeit in Parkanlage (ruhen, lesen, geniessen usw.) und 
Erleben des Naturraums (entdecken, beobachten usw.).

Die Teilnehmenden wurden gebeten, ihren Wunsch zu äussern, 
auf welchem Thema sie sich den Schwerpunkt beim zukünftigen 
Aareufer wünschen und es wurden Beispiele genannt («Beispiel 1: 
Wenn Ihnen ausschliesslich der aktiv genutzte Aussenraum wichtig 
ist, setzen Sie den Punkt ganz in die Ecke des aktiv genutzten 
Aussenraums. Beispiel 2: Wenn Ihnen alle drei Themen gleich 
wichtig sind, setzen Sie den Punkt in die Mitte des Dreiecks.“)

Der absolute Grossteil der Befragten sieht die Zukunft des 
Aareufers Süd in einer Mischung aus mindestens zwei, 
zumeist aber aus allen drei Freiraumkategorien. 

Ein reines «Erleben des Naturraums» wird nicht gesehen, eher ist 
dies eine Beimischung zu den beiden anderen tendenziell höher 
gewichteten Freiraumkategorien, wobei der «aktiv genutzte 
Aussenraum» noch ein Stück höher gewichtet wird als die 
«Beschaulichkeit in Parkanlage».

Abb.: Gewichtung der angestrebten Freiraumqualitäten am Aareufer Süd 
zwischen den drei vordefinierten Kategorien «Aktiv genutzter Aussenraum», 
«Beschaulichkeit in Parkanlage» und «Erleben des Naturraums»



Wünsche betreffend Freiraumgestaltung
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Von den abgefragten Elementen der Freiraumgestaltung wird nur 
ein Einziges von mehr Befragten eher abgelehnt als begrüsst: 
Kunstinstallationen. Ausnahme bildet der «AARAU» Schriftzug.
Am stärksten gut geheissen werden Elemente, welche mit dem 
Schutz der Natur oder der Förderung der Naturqualitäten zu tun 
haben: Bestandesbäume sollen erhalten bleiben, die Fauna, 
respektive der Lebensraum für Tiere soll ausreichend 
berücksichtigt werden. Es wird Wert auf eine natürliche 
Ufergestaltung gelegt. 

 Bestehende «Naturqualitäten» sollen optimiert und 
flächenmässig maximiert werden, ohne die 
Aufenthaltsqualitäten für die Bevölkerung zu schmälern.

Von hoher Bedeutung ist für die Befragten der Zugang zum 
Wasser, also der freie Uferzugang und vor allem die Idee der 
Sitzsteine am oder im Wasser wird ebenfalls sehr positiv 
aufgenommen. Etwas weniger sind die Befragten von der Idee der 
Aarestege überzeugt. 

 Grundsätzlich soll die Planung möglichst viele Elemente 
beinhalten, welche das «Erlebnis» Wasser unterstützen. 

Normale Sitzbänkli und gesellige Sitzmöglichkeiten werden 
positiver betrachtet, als Rückzugsmöglichkeiten, respektive 
Nischen, in denen man Ruhe geniessen kann. 

 Dem «sich begegnen» wird eine hohe Bedeutung beigemessen, 
woran sich auch die Freiraumgestaltung orientieren soll. Auch 
die offene Rasenfläche für unterschiedliche 
Nutzungsmöglichkeiten soll beibehalten werden. Ergänzt 
werden sollen ein oder mehrere Trinkbrunnen. 

1=gefällt mir gar nicht 
5=gefällt mir sehr gut

Abb.: Beurteilung der vorgeschlagenen Elemente der Freiraumgestaltung in % im 
Verhältnis zu den gesamthaft befragten Personen



Angestrebte Nutzungsschwerpunkte
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Den Teilnehmenden der Umfrage wurde beschrieben, dass das 
Aareufer Süd attraktive Nutzungsmöglichkeiten bieten soll, wobei 
an drei übergeordnete Themen gedacht wird: 

Treffpunkte (sich begegnen), 
Bewegungsräume (Spiel und Sport) und
Konsumräume (essen und trinken). 

Die Teilnehmenden wurden gebeten, ihren Wunsch zu äussern, auf 
welchem Thema sie sich den Schwerpunkt beim zukünftigen 
Aareufer wünschen und es wurden Beispiele genannt («Beispiel 1: 
Wenn Ihnen ausschliesslich Treffpunkte wichtig ist, setzen Sie den 
Punkt ganz in die Ecke der Treffpunkte. Beispiel 2: Wenn Ihnen alle 
drei Themen gleich wichtig sind, setzen Sie den Punkt in die Mitte 
des Dreiecks.“)

Wichtigste Erkenntnis ist, dass sich der Grossteil der Befragten klar 
für Treffpunkte am Aareufer Süd ausspricht. Dies verdeutlicht die 
geringe Anzahl an Punkten in der unteren Hälfte des Dreiecks, 
welche Bewegungsräume und/oder Konsumräume höher als 
Treffpunkte gewichten. Nur sehr wenige der Befragten wünschen 
sich gar keine Treffpunkte (Punkte entlang der unteren Linie). 

Die beiden grössten Ballungen sind in der Grafik rechts in der Mitte 
zwischen Treffpunkten und Konsumräumen und genau mittig. Das 
heisst, am häufigsten Wünschen sich die Befragten Treffpunkte 
in Verbindung mit Konsumräumen («Stichwort Schwanbar») 
oder aber die Gleichbehandlung von allen drei 
Nutzungskategorien.  

Abb.: Gewichtung der angestrebten Nutzungsschwerpunkte am Aareufer Süd 
zwischen drei vordefinierten Kategorien «Treffpunkte», «Bewegungsräume»    
und «Konsumräume»



Welche konkreten Nutzungen können Sie sich am Aareufer Süd 
zukünftig vorstellen?
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Die Fortführung der Schwanbar, so wie sie bislang den Sommer 
hindurch von Juni bis August geführt wird, ist die Nutzung, welche 
den allermeisten Befragten sehr gut gefällt. Viele wären aber auch 
dafür, dass der Betrieb der Schwanbar verlängert wird. An zweiter 
Stelle der gewünschten Nutzungen steht das Zurverfügungstellen 
eines WCs. Und auch kleine Veranstaltungen werden gerne 
gesehen, die ja bereits heute durch die Schwanbar organisiert 
werden. 

 Die Schwanbar soll weitergeführt und ihr Betrieb durch 
gezielte Infrastrukturen verbessert werden.

Zusätzliche Gastro- oder Food-Angebote wurden eher begrüsst. 
Mobile Food-Angebote (z.B. Foodtruck, Buvette, Eisstand) werden 
eher positiv gesehen. Noch positiver würde ein Parkcafé gesehen, 
das auch im Winter geöffnet ist. 

 Insbesondere die Idee eines «Parkcafés» soll näher geprüft 
werden, bzw. sollen weitere Bemühungen auf 
Treffpunktnutzungen gelegt werden, die auch im Winter 
funktionieren. 

Noch stärker als weitere Food-Angebote werden Treffpunkte 
gewünscht, an denen nicht konsumiert werden muss. Ein sehr 
wichtiges Element dabei ist die Spiel- und Liegewiese, hingegen 
werden Grillstation und Picknickplatz von ebenso vielen Befragten 
kritisch wie positiv gesehen. 

 konsumfreie Treffpunktqualitäten sollen mit der 
Neugestaltung weiter gestärkt werden.

1=gefällt mir gar nicht 
5=gefällt mir sehr gut

Abb.: Beurteilung der vorgeschlagenen Nutzungen in % im 
Verhältnis zu den gesamthaft befragten Personen



Welche konkreten Nutzungen können Sie sich am Aareufer Süd 
zukünftig vorstellen?
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Ein besonderes Thema sind Bademöglichkeiten. Die Umfrage hat 
ergeben, dass viele Menschen den Ort zum Baden nutzen und 
ebenso viele sich hier eine Verbesserung der Bademöglichkeiten 
wünschen. Auch eine Dusche würde von Einigen begrüsst. 

 Die verbesserte Zugänglichkeit zum und die 
Aufenthaltsqualität am Wasser bilden ein Kernthema der 
freiräumlichen Aufwertungen. Die Präsenz des Aareufers
kann darüber hinaus auch über Sichtbezüge gestärkt 
werden.

 Strömungsgeschütztes Baden ermöglichen.

Nutzungen für Kinder werden am Aareufer Süd von den 
Befragten eher kritisch gesehen. Für einen mobilen Spielwagen 
(für Spielmöglichkeiten z.B. in den Sommermonaten) gibt es 
unter den Befragten gleich viele Befürworter wie Verneiner, 
betreffend einen Kinderspielplatz oder «Wasserpark» (Spielplatz 
mit Wasserspielen) überwiegen die Ablehnenden ganz leicht. 
Gleiches gilt für Treffpunkte für Jugendliche. 

 Spezifische Angebote für Kinder und/oder Jugendliche 
spielen eine eher untergeordnete Rolle am zukünftigen 
Aareufer Süd. Die bedarfsgerechte Berücksichtigung aller
Altersgruppen ist dennoch Ziel einer ausgewogenen 
Planung.

Unter den Nutzungen, die im Kern auf Erwachsene ausgerichtet 
sind, sind auch einige, die eher kritisch gesehen, respektive 
eher abgelehnt werden. 

 Abgelehnt werden Sportflächen (Fitness, Beachvolleyball 
usw.), Gemeinschäftsgarten, Marktanlässe und ähnliches. 
Stärkste Ablehnung erfährt der Vorschlag eines 
Quartiertreffs, also eines Gebäudes mit Räumen für die 
Quartierbevölkerung. 

 Angestrebt wird eine Kombination von einfachen Nutzungs-
/ Spielangeboten für unterschiedliche Altersgruppen.


